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Die EnglänÖer gefchlagen!
WB. Berlirr, 28. August (Großes Hauptquartier.) Die englische Armee, der sich3 französische

Territorialdivistouen augeschlossen hatten, ist nördlich von St. Quentin vollständig geschlagen und befindet
sich in vollem Rückzüge über St. Quentin. Mehrere tausend Gefangene, 7 Feldbatterieu und eine
schwere Batterie sind in unsere Hände gefallen. Südöstlich Mezieres haben unsere Truppen unter fortgesetz¬
ten Kämpfen in breiter Form die Maas überschritten.

Unser linker Flügel hat nach 9tägigen Gebirgskämpfen die französischen Truppen bis östlich Epinal zurückgetrieben
und befindet sich in siegreichen  Fortschritten.

Der Bürgermeister von Brüssel teilte dem deutschen Kommandanten mit, daß die französische Regierung der belgischen
die Unmöglichkeit eröffnet hat, sie irgendwie offensiv zu unterstützen, da sie selbst völlig in die Defensive gedrängt sei._

Bon Lrmeville.
WTB Berlin,  28 . Aug. Manon-

villers,  östlich von Luneville, das stärkste
^Perrfort der Franzosen, ist in deutschem
Besitz.

Großer Sieg Mr die Affen!
W.T.B. Berlin (Benerolhsnpf-

^flrfier ), 29. fing . Onfere Truppen
in Preußen unter Führung Les
Generals von LinLenbnrg, haben
äie vom Harem vorgegangene rn{-
sikckeArmee in Stärke von 5 rujsifcken
Armeekorps und 3 ^avalleriedivi'
Honen in 3tägiger BdilaM  in der
legend zwischen Silgenburg und
Ortelsbnrg geschlagen  und ver-
^olgien sie über Die Grenze.

Revolution in Rußland.
WTB Wien,  29 . August. Das Neue

wiener Journal meldet aus Bukarest:
Nach einer Meldung an die hiesige

Äffische Botschaft bombardiert der ruf«
Mche Panzerkreuzer„Panteleiwon"
^ie Stadt Odessa, wo es den Revolu¬
tionären gelungen ist, die Herrschaft an
'tö&zu reißen.

Die in der ganzen Woche andauernden
Mutigen Straßenkämpfe endeten mit dem
^ilen Siege der Revolutionäre.
, Die Entscheidung führten die Truppe«
^rbei, die sich nach der Niedermetzelung

**  Offiziere der revolutionäre » Be-
^8 ««g anschlofseu. Der Polizeimeister,
^ Gendarmeriechef und die Polizei-

^Mmissare wurden bei dem Sturm auf
W Gefängnis getötet. In allen öffent-

^chen Gebäuden, die beflaggt sind, arbeitendvolutionäre Komitees. Das Bom-
^ d̂ement richtet sich hauptsächlich gegen
le Gebäude und Kasernen, wo die auf-
Uhrerischen Truppen sich aufhalten. Einzel¬

nen fehlen noch.

An unsere geehrten Leser!
Da die Station Oberlahnstein von heute ab aus unbe¬

stimmte Zeit von jeglichem Bahnverkehr abgeschlossen ist,
können wir den Versand unseres Blattes bis auf weiteres
nur so gut durchführen, wie es unter den ungewöhnlichen
Umständen möglich ist. So werden z. B. die Blätter für
St . Goarshausen mit der Kleinbahn über Nastätten und
andere Orte zu Schiff befördert werden. Die sich ergebenden
Verspätungen bitten wir gütigst entschuldigen zu wollen.
Mit der Besserung der Beförderungsverhältnisse werden
alle Nachteile sogleich beseitigt sein!!

Die Geschäftsstelle.

Mtlichs BedMtM chWge«.
Stellvertr . Generalkommando XVIII . Armeekorps.
Seit der Uebernahme des Bahnschutzes durch die for¬

mierten Landsturm -Bataillone ist die Auslösung der Mehr¬
zahl der hierzu verwandten freiwilligen Formationen er¬
forderlich geworden.

Es ist mir ein Herzensbedürfnis , den Männern , jung
und alt , die sich in opferwilligster Weise bisher diesem
schweren, überaus verantwortlichen Dienst mit aller Hin¬
gabe freiwillig gewidmet haben , und insbesondere den alten
Kameraden aus den Feldzügen meine volle Anerkennung
und wärmsten Dank hierdurch auszusprechen.

Frankfurt  a . M ., den 20. August 1914.
Der kommandierende General

Freiherr von Gail,  General der Infanterie.
Strllvertt . Generalkommando XVIII . Armeekorp.
Das Königl . Oberpräsidium ersuche ich ergebenst, fol¬

gende Bekanntmachung in der Presse veröffentlichen zu
lassen:

Junge Leute, die das wehrpflichtige Alter — das voll¬
endete 17. Lebensjahr — noch nicht erreicht haben, haben
bei etwaiger Meldung als Kriegsfreiwilliger zwar kein
Recht auf Einstellung, ' können aber , da gesetzliche Bestim¬
mungen nicht entgegenstehen, dennoch eingestellt werden,
wenn ihre unbedingte Tauglichkeit festgestellt wird . Bei
der Meldung ist beizubringen:

Die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters — der
Eltern oder des Vormundes — und ein obrigkeitliches Füh¬
rungszeugnis.

Frankfurt a. M ., 13. August (12. Mob .-Tag ) 1914.
gez. de Graaff , Generalmajor.

Jm 'Änschluß' an den Runderlaß vom TT. August d. Js.
— M . d. I . V. 2691 , Kr . Min . 1029 8. 14 A. 1 — wird
bemerkt, daß in weitgehendem Maße auch die dem Land¬
sturm angehörigen Müller , Führer von Motorpflügen,
landwirtschaftlichen Maschinen und den Maschinen in den
elektrischen Ueberlandzentralen zunächst auf höchstens 6
Wochen von der Einberufung zurückzustellen und von den
Landräten mit den angeordneten Bescheinigungen zu ver¬
sehen sind.

Die für die Landräte erforderlichen Abdrücke dieses Er¬
lasses werden beigefügt.

Berlin,  den 15. August 1914.
Der Minister des Innern.
I . A.: Schlosser.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises im An¬
schluß an meine Kreisblattverfügung vom 19. d. Mts . Amtl.
Kreisblatt Nr . 27 zur Kenntnis mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 25. August 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Hierdurch weise ich nochmals nachdrücklichdarauf hin,
daß die Angehörigen der zur Fahne einberufenen Mann¬
schaften auf Gewährung von Familienunterstützung nur
dann Anspruch haben, wenn wirklich Bedürftigkeit vorliegt.
Alle Angehörigen , bei denen dieses nicht der Fall ist, müssen
es als eine Ehrenpflicht ansehen, solche Unterstützungsan-
sprüche, die ja ans allgemeinen Mitteln befriedigt werden
müssen, überhaupt garnicht erst geltend zu machen.

St . Goarshausen , den 25. August 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister
in Caub , Nastätten , Berg , Bornich , Camp , Dachsenhansen,
Du'ycheim, Eschbach, Filsen , Frücht , Gemmerich, .Himmig¬
hofen Holzhausen, Kehlbach, Kestert, Lyckershausen, Ma-
rienfelsj Miehlen , Miellen , N.-Bachheim, Nievern Olsberg,
Osterspai, Patersberg , Sauerthal , Strüth und Weyer.

Nach Mitteilung der Kgl. Kreiskasse ist die Ablieferung
der Steuer für das 2. Vierteljahr 1914 noch nicht erfolgt.
Ich ersuche die Hebestcllen zur sofortigen Ablieferung an¬
zuweisen und mir zu berichten, warum die Ablieferung nicht
rechtzeitig erfolgt ist. (Vergl . Verfügung vom 13. August
d. I . Nr . 25 des Amtl . Kreisblattes vom 14. August d. I .)

St . Goarshausen , den 26 . August 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der Bezirksausschuß Wiesbaden hat in seiner
Sitzung vom 12. August 1914 beschlossen, für das laufende
Jahr von einer Abänderung des
a) bei Birk-, Hasel- und Fasanenhähnen auf den 15. Sept .,
b) bei Birk-, Hasel- und Fasanenhennen auf den 15. Sept .,
c) bei Rebhühnern , Wachteln und schottischen Moorhühnern

auf den 31. August und
ck) bei Drosseln auf den 20. September festgelegten
gesetzlichen Schlusses der Schonzeit abzusehen.

Wiesbaden, den 12. August 1914
Der Bezirksausschuß: Linz.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 7. Septemberd. Js . ,
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den Königl. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 22. August 1914.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschuffes.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Dm den KriegsWilMeu.
Sr Hüllt eid):

Der Sieg der Kronprinz«.
An Einzelheiten über die

Einnahme von Longwy
wird noch bekannt, daß bei der Uebergabe 3200 Unverwun¬
dete und 400 Verwundete gefangen wurden . Nur ein Ge¬
schütz war noch schußfähig, 36 waren in Trümmern . Dem
Kommandanten , der sich durch Tapferkeit ausgezeichnet
hatte , beließ der Kronprinz seinen Degen.

Ucber den ersten Sieg des Kronprinzen
hat am 24. ds. Mts . die deutsche Gesandtschaft im Haag
das Folgende an die Presse bekanntgegeben:

„Die unter dem Deutschen Kronprinzen stehende Ar¬
mee hat nordwestlich von Diedenhofen (Longwy liegt so zu
Diedenhofen) einen belangreichen Sieg über das fünfte
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französische Armeekorps davongetragen und den Rückzug
des südlichen feindlichen Flügels über Verdun abgeschnitten.
Die französischen Truppen , in der Richtung auf die Maas
zurückgeworfen, sind auf der Flucht . Feindliche Waffen
und Ausrüstungsgegenstände bedecken die Straße . Die Ar¬
mee des Kronprinzen verfolgt die Franzosen . An einer an¬
dern Stelle des Kriegsschauplatzes haben fünfzehn Land¬
wehr-Bataillone mit wenig Geschütz dem Ansturm von fünf
französischen Divisionen widerstanden ."

Gehorsamsverweigerung in der französischen Armee.
G e n f , 28 . Aug . Durch die Pariser Presse sickert all¬

mählich die Mitteilung von einem bedenklichen Zwischen¬
fall durch. Danach soll in der Schlacht in Lothringen eine

Division des 15. Armeekorps
durch Gehorsamsverweigerung den

fluchtartigen Rückzug
veranlaßt haben. Senator Gervais brachte diesen Vorfall
tadelnd öffentlich im „Matin " zur Sprache , worauf die Zei¬
tung einen Verweis erhielt . Dazu ist, laut „Franks . Ztg ."
zu bemerken, daß alle Artikel der Zensur des Kriegsmini¬
steriums unterliegen , also der inkriminierte Artikel von
Gervais anfangs nicht beanstandet wurde.

Amsterdam,  27 . Aug. Clömenceau enthüllt in
seinem Blatt , daß der französische Oberbefehlshaber Joffre
mehrere Generäle des Generalstabs der Ostarmee wegen
Unfähigkeit entlassen und den General Pau an ihrer Stelle
mit dem Befehl über die Truppen im Unterelsaß betraut
habe.

Der Flieger Poulett heruntergeschossen.
Zürich,  27 . Aug . Der französische FUeger Poulett,

der sich in französischem Dienste befand, ist, wie durch per¬
sönliche Bekannte des Fliegers in der Schweiz mitgeteilt
wird , bei einem Erkundigungsflug in der Nähe von Düs¬
seldorf heruntergeschossen und schwer verletzt worden . Er
befindet sich in deutscher Gefaugenschaft. (Eine Bestätigung
liegt nicht vor .)

EugM:
Die Kriegführung eines Krämervolkes.

Man wundert sich darüber , daß die Engländer so ganz
und gar keine Eile an den Tag legen, Deutschland ihre „ge¬
panzerte Faust " fühlen zu lassen. Wir haben sie als krieg-
führende Macht vorschnell nach uns selbst beurteilt und ge¬
glaubt , auch sie würden vor Eifer brennen . Siegeslorbeeren
zu erringen . Wie gründlich wir da John Bull einmal wie¬
der verkannten ! Für ihn gilt der Krieg in erster Linie als
ein Geschäft, und er läßt sich infolgedessen dabei von seinem
Krämergeist alle Maßnahmen diktieren. Die Aufgabe, die
er sich gestellt hat , lautet : Deutschland als Handelskon¬
kurrenten mit möglichst geringen Mitteln zu schwächen und
zu schädigen. Deshalb muß für die Leitung der Kriegsma¬
rine der Grundsatz gelten, daß Vorsicht der bessere Teil der
Tapferkeit sei. Es soll ja kein Schiff etwa für ein gewag- .
tes Einzelunternehmen eingesetzt werden , wenn der Erfolg
nicht von vorneherein unbedingt gesichert erscheint.

Es wird jetzt bekannt, daß viele der aus Deutschland
verschwundenen Japaner nicht in ihre Heimat gegangen
sind, sondern auf englischeu Schiffen Dienst tun . Auch
das ist ein Kunststück, dessen nur eine krämerhaft denkende
Natur fähig ist. Wer weiß, wie viele japanische See¬
leute nicht schon vorher von der englischen Admiralität her¬
angezogen worden sein mögen. Man traut ihnen mehr
Geschicklichkeit zu als der eigenen Mannschaft , und hofft da¬
durch wohl das materielle Risiko bei den kommenden Zu -,
sammenstößeu zur See zu vermindern . Einstweilen ris¬
kiert die englische Flotte aber überhaupt nichts und verlegt
sich auf die Kaperei großen Stils . Vorläufig läßt sich auch
noch allerhand unternehmen , um Deutschland mit anderen
als militärischen Mitteln zu bekriegen. Man verbietet al¬
len Engländern , Schulden an Deutsche zu bezahlen, und
mit Deutschen irgend welche Geschäfte abzuschließen. Ja,
nicht einmal mit Firmen , die einen deutschen Teilhaber ha¬
ben, darf ein Engländer irgendwo in der Welt noch geschäft¬
liche Beziehungen unterhalten . Zuwiderhandelnde werden
mit Strafe bedroht. Zugleich werden in London deutsche
Exportwaren zur Schau gestellt, und der englische Handels¬
minister fordert die englische Kaufmannschaft auf , sie genau
in Augenschein zu nehmen, sie nachzuahmen und mit den
Nachahmungen den deutschen Handel aus seinen übersee¬
ischen Stellungen zu verdrängen . Man dürfte sich diese
„günstige Konjunktur " ja nicht entgehen lassen.

Wir werden die Schamlosigkeit, womit die englische
Regierung auf solche Weise ihren Krämergeist bloßstellt,
nicht vergessen. Einstweilen haben wir dafür nichts übrig
als ein Gefühl der Verachtung . Das ürige wird sich spä¬
ter finden.

Englands ägyptische Sorgen.
W i e n , 27. Aug . Aus Konstantinopel wird gemeldet:

Die Engländer befürchten eine Revolution der arabischen
Bevölkerung Aegyptens . Ein Komplott mehrerer ägyp¬
tischer Offiziere gegen England soll bereits entdeckt worden
sein. Etwa 60 Offiziere seien verhaftet . Die Eingeborenen¬
truppe sei entwaffnet worden . Die englische Militärbehörde
befürchtet auch eine Invasion der arabischen Truppen der
Türkei , und hat bereits Verteidigungsmaßregeln getroffen.
Die Okkupationstruppen mit ihrer Artillerie sind längs des
Suezkanals aufgestellt. Man befürchtet aber , daß sie zu
schwach sein werden , um einen Angriff von 50 000 gut be¬
waffneten und von religiösem Fanatismus beseelten Leuten
zu widerstehen.

Ein englisches Munitionslager in Frankreich.
Zu der Vorgeschichte des Krieges ist eine Meldung von

großem Interesse , die am 25. Februar 1913, also vor nun¬
mehr anderthalb Jahren , im „Gil Blas " erschien. Es heißt
da : „Ein in Ostfrankreich erscheinendes Blatt brachte eine
höchst merkwürdige Enthüllung . In den militärischen
Kreisen des Ostens erzählt man sich, daß die Stadt Mau¬
beuge, die unweit der nordöstlichen Grenze Frankreichs an
der Bahnlinie Köln—Paris liegt, seit mehreren Wochen mit

größeren Mengen englischer Munition versehen werde. Die
Stadt Maubeuge ist militärisch von großer Bedeutung . Sie
wird im Feldzugsplan des französischen Generalstabs als
Konzentrationspunkt für die verbündeten englisch-französi¬
schen Truppen bezeichnet, die im Kriegsfall von dem eng¬
lischen General French unter der Oberleitung des franzö¬
sischen Generalissimus Joffre befehligt werden sollen. Nun
ist bekannt, daß die englischen Geschütze nicht das gleiche
Geschoß wie die französischen haben. Die beiden Regie¬
rungen seien jedoch übereingekommen, schon in Friedens¬
zeiten auf französischemGebiete diejenigen Munitionsmen¬
gen anzuhäufen , die im Kriegsfall für die englische Ar¬
tillerie notwendig sind."

MtzlMd:
Die österreichischenSiege.

Aus Lemberg wird gemeldet: Vorgestern wurde bei
Jezierzany von einer österreichischenPatrouille ein russi¬
scher Aeroplan herabgeschossen. Die Flieger , der russische
Oberst Martinon und ein Kapitän , wurden gefangen ge¬
nommen und nach Lemberg gebracht.

Der russische General Wannowski , der hier an den Fol¬
gen seiner Verwundung gestorben ist, übergab vor dem
Tode alles Bargeld dem behandelnden Arzte für die Zwecke
des österreichischen Roten Kreuzes.

Siegreiches Vordringen der Oesterreicher
zwischen Weichsel und Dnjeftr.

Wien,  28 . Aug . Das Kriegspressequartier meldet:
Seit dem 26. August haben sich zwischen den österreichisch¬
ungarischen und den russischen Truppen Kämpfe entwickelt,
die augenblicklich im ganzen Raum zwischen Weichsel und
Dnjeftr stattfinden . Der österreichisch-ungarische

linke Flügel ist in der Offensive
begriffen und dringt siegreich vor.

Krieg zwischen Rußland und Rumänien?
Wien,  27 . Aug . Die „Südslavische Korrespondenz"

meldet : Rußland konzentriert in Bessarabien gegen den
Pruth seine Truppen . Die rumänische Armee sei schon
schlachtbereit.

Vergebliche Lockungen des Zaren.
Die Ruthenen bleiben Habsburg treu.

Lemberg,  27 . Aug . Der ruthenische Metropolit,
Graf Szeptycki, erließ an die Gläubigen allerGrenzortschaf-
ten der drei griechisch-katholischen Diözesen Galiziens eine
Hirtenbrief , in dem darauf hingewiesen wird , daß der rus¬
sische Zar die konfessionelle und nationale Freiheit , deren
sich die Ruthenen in der Monarchie erfreuen , nicht habe er¬
tragen können. Rußland versuche jetzt durch Verbreitung
einer Flugschrift das Ruthenenvolk zum Landesverrat zu
veranlassen . Die Ruthenen sollten aber bis zum letzten
Blutstropfen der Habsburger Dynastie und Monarchie
treu bleiben.

Belgien:
Oesterreich erklärt Belgien den Krieg.

(Nr . 14!)
Wien,  27 . Aug . Oesterreich-Ungarn hat heute früh

Belgien den Krieg erklärt . Die Kriegserklärung wird da¬
mit begründet , daß Belgien mit den Feinden der Monarchie
zusammen gegen das verbündete Deutschland kämpft und
daß die belgische Bevölkerung unter Duldung der belgischen
Behörden Ünmenschlichkeitengegen österreichisch-ungarische
Staatsangehörige beging, die auch dann unentschuldbar
wären , wenn es sich um einen Staat handeln würde , mit
dem der Kriegszustand besteht. Dem hiesigen belgischen
Gesandten Grafen Dudzeele wurden heute die Pässe zuge¬
stellt. Der österreichische Gesandte Graf Clary befindet sich
in Brüssel und wird telegraphisch aus Antwerpen seine
Pässe verlangen.

Deutsche Arbeit in Belgien.
A a chc n , 28. Aug. Das Oberbergamt Bonn hat dem

Oberbergrat Liesenhoff nach Lüttich entsandt , um in Bel¬
gien, soweit es deutsch ist, tätig zu sein.

Großes Hauptquartier,  27 . Aug . Zur sel¬
ben Stunde , da der Ausfall der Belgier aus Antwerpen er¬
folgte, versuchte die gesamte Bürgerschaft von Löwen einen
offenbar verabredeten lleberfall auf die anwesenden deut¬
schen Truppen . Dem sofortigen scharfen Eingreifen der
Deutschen gelang es nach hartnäckigem Straßenkampf , der
Belgier Herr zu'werden. Da sofort in schärfster Form Be¬
strafung erfolgte, so dürfte heute diese an Kunstschätzen so
reiche Stadt nicht mehr existieren.

Der Kaiser besuchte heute mit dem König von Bayern
eine Anzahl im Hauptquartier befindlicher Lazarette und
begab sich dann auf den Bahnhof , wo lange Züge von Ver¬
wundeten durchkamen, um diese zu begrüßen . Besonders
ergreifend wirkte es, als die in einem solchen Zuge befind¬
lichen Verwundeten trotz aller Schmerzen sämtlich die

„Wacht am Rhein " anstimmten.
Ein Zeppelinschiff über Antwerpen.

A m st e r d a m , 26. Aug. Die belgische Regierung
hat gegen die Bombenwürfe des Zeppelinluftschiffes, das
in der Stadt große Panik hervorrief , im Haag Protest ein¬
gelegt. Demgegenüber zitiert das „Handelsblad " einen
Artikel des verstorbenen belgischen Staatsministers Beer-
naert , aus dem hervorgeht , " daß auf der zweiten Haager
Friedenskonferenz der belgische Vorschlag, das Bomben¬
werfen für die Zeit bis zur dritten Friedenskonferenz zu
verbieten , nur 28 Stimmen auf sich vereinigte bei 8 Ent¬
haltungen und 8 Ablehnungen . Eine Ratifizierung der
Konvention erfolgte also nicht, zumal da außer Deutschland
auch Frankreich unter den Gegnern des Verbotes toar . Eine
Bestimmung , die das Bombenwerfen aus Luftschiffen ein¬
schränke, bestehe demnach nicht.

Die australische Hilfe für Belgien.
W.B . Newyork,  25 . Aug . Die Blätter melden

aus London , daß die australische Regierung dem belgischen
Staat ein Geschenk von 10 000 Pfund Sterling gemacht
hat . (Das sind ganze 200 000 Jl\  Sehr freigebig! —
Nun wird Belgien uns vernichten. D . Red.)

Andere Möchte:
Oesterreich und Italien.

„Ausgezeichnete Beziehungen ."
R o m , 27. Aug. Die „Agenzia Stefani " meldet : Die

von dem „Petit Parisien " am 23. August veröffentlichten
Meldungen entbehren jeder Begründung . Die Beziehun¬
gen zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn sind ausge¬
zeichnet.

Wien,  27 . Aug. Das offiziöse „Fremdenblatt " tritt
der Auffassung entgegen, daß der Dreibund erschüttert sei,
weil Italien neutral bleibe. Wenn Italiens Stellung im
Mittelmeer befestigt werde, sei das auch für seine Bundes¬
genossen wertvoll . Seit dem Kriegsausbruch ist dies die
erste sympathische Aeußeruug gegen Italien , aus der auf
eine Klärung des Verhältnisies geschlossen werden kann.

Erfolge gegen Montenegro.
P e st , 26. Aug . Beglaubigte , von der Zensur durch¬

gelassene Meldungen besagen, daß die österreichisch-ungar¬
ischen Truppen am 14. August nach zweitägigem Kampfe
die wichtigsten Höhen von Lisac an der Grenze von Mon¬
tenegro, Dalmatien und der Herzegowina eroberten . Die
Montenegriner wurden auseinandergesprengt.

Der Einmarsch in den Sandschak und die Eroberung
Plevljes am 18. August erfolgte gleichfalls nach erbittertem
Kämpfen mit den Montenegrinern , welche eine schwere
Niederlage erfuhren . Von den Montenegrinern wurden
viele standrechtlich behandelt , weil sie die Gefangenen grau¬
sam mißhandelten . Die türkische Bevölkerung begrüßt die
Truppen der Monarchie auf die herzlichste Weise. Die Ka¬
serne in Plealje hat noch deutsche Aufschriften wie zurzeit
der österreichischen Herrschaft.

Generalquartiermeifter v. Stein.
Viel genannt wird in den letzten Tagen der Nanie des

Generalquartiermeisters v. Stein , der alle so kurzen und
doch so inhaltsreichen , siegreichen Armeeberichte zeichnet.
Er hat lange Jahre schon dem Generalstabe in den verschie¬
densten Stellungen angehört . Geboren am 13. Septem¬
ber 1854 zu Wedderstedt in der Provinz Sachsen als Sohn
eines Predigers , trat er, nach der Ablegung der Reifeprü¬
fung auf dem Gymnasium zu Quedlinburg , 1873 als Avan¬
tageur in das Feldart .-Regiment Nr . . . . ein und wurde
hier1875 Leutnant . Während des Besuches der Kriegsaka¬
demie 1886 zum Premierleutnant befördert , wurde er
1888 zum Geueralstabe kommandiert und im folgenden
Jahre mit vordatiertem Patent von diesem Kommando
entbunden . 1890 wurde er Hauptmann im Feldartillerie¬
regiment Nr . 9 und 1894 in den Generalstab der 34. Divi¬
sion versetzt. 1896 zum Major befördert , kam er in den
Großen Generalstab . 1898 und1899 nahm er an den gro¬
ßen Flottenübungen teil . 1901 wurde er Kommandeur des
Feldartillerieregiments Nr . 33 und 1902 Oberstleutnant.
1903 als Abteilungschef in den Großen Generalstab versetzt,
wurde er hier 1905 zum Obersten befördert . 1907 war er
Schiedsrichter im Kaisermanöver , wurde 1908 mit der
Wahrnehmung der Geschäfte eines Oberquartiermeisters be¬
auftragt und war in den folgenden beiden Jahren wieder
Schiedsrichter im Kaisermanöver . Am 22. März 1910
unter Beförderung zum Generalmajor zum Oberquartier¬
meister ernannt , wurde er bald darauf auch Mitglied der
Studienkommission der Kriegsakademie . Am 22. April
1912 wurde er Generalleutnant und noch in demselben
Jahre erhielt er den erblichen Adel . Sein Sohn gehösl
ebenfalls dem Heer an . Wie der Name Podbielski durch dn
Armeeberichte von 1870 in Deutschland bekannt wurde,
so wird nun sein Name die Berichte in diesem Kriege be¬
gleiten.

Hilfsaktion für Ost- und Westpreußen.
W.B . B e r l i n , 27. Aug . Unter dem Vorsitz des Vn

zepräsidenten des preußischen Staatsministeriums fam
gestern eine Beratung der beteiligten Ressorts über die
Vorbereitung einer Hilfsaktion für die Provinzen Ost- un
Westpreußen statt . Es gehen unverzüglich Kommissare der
beteiligten Minister nach dem Osten ab.

Spende.
Die Cognac-Brennerei Asbach u. Co. in Rüdesheim ^

Rh . hat dem Kriegsministerium , Medizinalabteilung , l"
Lazarettzwecke 3000 und dem Zentral -Komitee der den '
scheu Vereine vom Roten Kreuz 2000 halbe Flaschen alte
deutschen Cognacs , Marke Asbach „Uralt " zur Verfügu)-.
gestellt und sich bereit erklärt , im Bedarfsfälle noch eu
weitere Spende zu machen.

Humor aus hoher Sec . e;
Von dem herzerfrischenden Selbstvertrauen , das unst^

blauen Jungen beseelt, und von ihrem gesunden Humor gt
folgender Brief eines Magdeburgers eine neue Probe , 1
sich an Bord der „Goeben" befindet:

„Die innigsten Grüße vom kriegsmäßigen Kohlen
Euer treuer Hans . Gestern früh 4 Uhr haben wir en
Streich geliefert. Wir haben eine französische Stadt
Brand geschossen. Das war ein Hauptspaß . Denen ^
das Kaffeetrinken auch vergangen sein. Als wir üa’
wieder zurückpirschten, verfolgten uns zwei große eng 0
Linienschiffkreuzer. Aber die konnten ja nicht mit uns ^
Wir haben denen telegraphiert , ob wir sie in Schlepp,,
nehmen sollen, sie kämen ja sonst nicht vorwärts

Die Festung Posen . g*
ist seit dem 20. d. Mts ., mittags 12 Uhr, nach eme ^
kanntmachung des Militärpolizeimeisters v. d. Knei
gegen außen militärisch und polizeilich abgeschlosien.

*
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Vanderbilt über den Krieg.

Ein Mitarbeiter der „Breslauer Zeitung " hatte in Ge¬
nua ein Gespräch mit dem Chef der berühmten amerikani¬
schen Finanzdynastie Vanderbilt . „Von allen kulturellen
Errungenschaften der deutschen Nation abgesehen", sagte
Vanderbilt , „die einzig in der Welt dastehen, und die auch
von England nie und nimmer übertroffen werden können,
hat kein Land ein so großes Lebnsinteresse wie Nordamerika
an dem Wohlergehen Deutschlands . Unter keinen Umstän¬
den können wir uns unfern besten Kunden totschlagen
lasten. Unsere Handelsbeziehungen mit Deutschland sind
zu stark und zu innig , als daß ein Schlag , der Deutschland
MS Herz träfe , nicht auch uns treffen und tödlich verwunden
^vlrde. Ich stehe nicht an , es als die größte Schmach des
^0- Jahrhunderts zu bezeichnen, das England seine Hand
M dem ungeheuerlichsten Verbrechen geliehen hat , das seit
Vestehen zivilisierter Nationen von durch verblödeten Fa¬
statismus und gehirnkranken Chauvinismus geeinigten
lranzösisch-dekadenten und russisch-barbarischen Völkern
sterübt worden ist, und ich bin überzeugt , daß die Geschichte
'Hs einstimmiges Verdammungsurteil gegen die Staals-
stsänner in England noch mehr ausdrücken wird , als
Frankreich und Rußland . Ich kann mir nicht denken, daß

. kvglische Regierung ihr Volk lange hinter sich haben
Ich glaube weit eher, daß dieses Volk den verant¬

wortlichen Staatsmännern über ein kurzes den Prozeß ma-
wen und daß England den Krieg am ehesten einstellen wird.
•Senn nächst Amerika hat England das eminenteste Jnter-
ssie an der Erhaltung Deutschlands . Das degenerierte
Frankreich ist wert für den Untergang . An Frankreich ist
stsr Amerika nichts verloren , ebenso viel und ebenso wenig
'vre cur Rußland , daß für uns den Inbegriff alles Scheusäli-
9rn bildet. Unsere Wünsche begleiten Deutschland, daß es
vurch diesen Ozean von Blut und Elend hindurch sich die
Kraft bewahrt , ein neues herrliches, friedfertiges Europa
Unter deutscher Führung zu schaffen. Wer so viel Kultur¬
guter hervorgebracht hat , wer durch Disziplin , Orgauisa-
tron, Fleiß und Schöpferkraft die rückhaltlose Bewunderung
von Gegenwart 'und Zukunft herausfordert , der hat das
volle Recht, zu leben und zu gedeihen. Ich müßte an Him-
sstvl und ewiger Gerechtigkeit verzweifeln, wenn dieses
Deutschland durch einen einzigen ruchlosen Akt der Bar-
varei zugrundegehen sollte."

Die Feuertaufe der8». Regiments.
Aus dem Feldpostbriefe eines MitNm-fers.

Das erste Gefecht.
Ein heißer Tag lag vor uns . Frühmorgens um 3,30

"hr , nachdem wir am Abend vorher um 7,50 Uhr die bel-
gstche Grenze bei . . . überschritten hatten , marschierten
'vir frohen Mutes in den belgischen Landen weiter . Meine
Kompagnie lag auf Vorposten bei . . . ., als uns um 12 Uhr
vse Alarmnachricht erreichte: eine französische Radfahrer-
Kompagnie in Angriff . Wir brachen auf und lagen kurz
stvch2 Uhr schon im Gefecht gegen die Franzosen . Die ersten
französischen Gefangenen erblickten wir um 3,45 Uhr, die
freudestrahlend ihre Mützen schwenkten, als sie sich in deut-
lchen Händen befanden. Wir marschierten weiter auf . . . .
vstd kaum erreichten wir den Ort , als aus den Häusern ein
mächtiges Feuer von Franktireurs auf unser Regiment er¬
öffnet wurde . Gleichzeitig schlugen französische Artillerie-
gr>chosse in unsere Regimentskolonne ein. Wir gingen bis

den Ort und schlugen, was sich uns in den Weg stellte,
otal zusammen. Ich erhielt den Befehl, ein Haus , aus

rasten Keller geschossen wurde , in Brand zu stecken, dem
sch mit größtem Vergnügen Folge leistete. Wir marschicr-
sv nun weiter und erstürmten eine Brasserie (eine Brau - i

die sich in vollem Betrieb befand). Wir hielten den l
^vt bis gegen 6 Uhr besetzt und zogen uns in der Richtung j
. ■• • . zurück. Dort bezogen wir Alarmquartier . Wir j

vrden von den ansässigen Franzosen gut bewirtet und auf- j
^stammen . Aber nicht lange dauerte das Vergnügen , daß j
v.'1 uns der Ruhe hingeben durften und es ging weiter nach ;

vw wir auf freiem Felde Biwak bezogen. Fern am Ho-
'Sont standen Häuser, Gehöfte und ein ganzer Ort in hellen

Fminmen.
Als der Morgen graute , brachte uns die Feldpost , die

Zst'st erstenmal eintraf , frohe Botschaften aus der Heimat.
Zvp alle Kameraden erhielten Feldpost , was mit großem
^" bê begrüßt wurde . In diese Freude mischte sich auch

Ak Trauer . Hatte gestern hier das Regiment 87 siegreich
^fochten , so mußten wir für 1 Offizier , 1 Einjährigen -Un-
.̂sstsfizier und 14 Mann ein Grab Hersteilen, was eine

®e'e Bewegung unter den Truppen hervorrief . Auf einen
^ ovnacker gebettet lagen nun die wackeren Streiter . Nach-
J m 'vir die Erkennungsmarken und Wehrzeichen sorgfältig

genommen, einzeln verpackt und an das Bataillon ab-
te'O 6rt ^vtten , marschierten wir weiter . Gegen 9,45 Uhr
r 1 te  uns unser Bataillonskommandeur mit , daß mehrere
a ^ ösische Armeekorps bei Metz geschlagen seien, was Be-
gstslterung und Mut in unserer Mitte noch höher anfachte.
- '^ Marschierten bis gegen 2 Uhr und legten uns sodann
enc ^ kitschaft, um eiuer französischen Kavallerie -Brigade
> Zvgenzutreten . Abends 8 Uhr zog ich auf Unteroffiziers-
itnh r ' lö' r " 'achten eine sehr unruhige Nacht durch. Rechts

"v links von uns lagen gefallene französische und belgische
^ "stpen, was in der Nacht einen schauerlichen Anblick bot.

. . „Kinder , jetzt geht's los !"
sn 0 Uhr rückten wir weiter und erhielten sodann die
u'm • Namur sei eine große Schlacht im Gange , und
A>> ' Ustmeekvrps müsse zur Unterstützung eingreifen . Den

genblick werde ich in meinem Leben nicht vergessen, als
Jrn uptmann zu uns sagte: „Kinder , jetzt gehts los !"
11m brachen wir vor, und nach kaum einigen

t'en" Metern ickilnaen schon die französischen Geschosse,
nsere Reihen ein. Schon

send Metern schlugen schon die französischen Geschosse,
älnt.m "" st Granaten , in unsere Reihen ein. Schon
ReU, ^ " tD' r. a^ c' " " svre letzte Stunde habe geschlagen.

1 e und links schon lagen die Verwundeten , dort stöhnt
kur; , .̂ '̂ verwundeter , hier liegt ein Toter . Doch nur

ze Zeit währte die Beklemmung, dann kam ein wütender
~ ," g nach vorwärts . Alles , unsere Kameraden und uns

m diesem Moment vergessend, sowie nicht mehr dar¬

auf achtend, daß wir uns im feindlichen Geschützfeuer be¬
fanden , stürmten wir vor ; auch der Kugeln achteten wir
nicht, die uns heftig umschwirrten. Rechts von mir mein
Hauptmann , links ein Unteroffizier , so gingen wir vor.
Das Sturmsignal geblasen, Seitengewehr aufgepflanzt —
und vorwärts ging es durch dichten Wald . Vier Meter lag
ich vor einer feindlichen Kanone . Ein Schuß krachte los.
Alle waren wir auf einige Minuten verschüttet. Unsere
letzte Kraft rafften wir zusammen, um das feindliche Geschütz
zu erstürmen . Ein französischer Offizier zielte auf meinen
Hauptmann , der tot zusammenbrach. Ich selbst an der rech¬
ten Hand verletzt, ergriff mein Bajonett und schlug auf ihn
ein. Daß mir in diesem Augenblick das Leben gerettet
wurde , verdanke ich zunächst Gott.

Die Furcht vor den deutschen Bajonetten.
Da schon sehr viele Verwundete herumlagen , mußten

wir einige Meter weiter Vorgehen, um uns den Angriffen
der feindlichen Infanterie gegenüberzustellen. Eine un¬
menschliche Wut erfaßte uns und wie die Tiger stürzten
wir uns auf die Rothosen , die sich vor unseren Bajonetten
kolossal fürchten. Schon warfen sie ihre Gewehre weg, ho¬
ben die Hände hoch und baten auf den Knien , man möge sie
am Leben lassen. Wir waren damit nicht einverstanden,
doch machte jetzt ein Signal dem Kampf ein Ende. So hatte
die 4. Kompagnie vereint mit der 2. Kompagnie in der
kurzen Zeit bis vier Uhr 8 französische Geschütze erobert
und ungefähr 100 Gefangene gemacht. Da nun mein Haupt¬
mann gefallen war , erbot ich mich mit anderen , ihn zu
suchen. * Und bald fanden wir ihn auch vor . Entblößten
Hauptes standen wir an der Leiche unseres tapferen Füh¬
rers , den wir nie vergessen werden, und Tränen traten
uns in die Augen . Nachdem sich unser Bataillon gesam¬
melt hatte , marschierten wir auf . . . vor , woselbst die feind¬
liche Infanterie in befestigter Stellung lag . Hinweg grng
es über Tote und Verwundete , zertrümmerte Geschütze, tote
Pferde usw. Ein jammervolles Bild bot uns dieser An¬
blick. Kurz vor der Straßeubiegung stand ein einzelnes
weißes Haus , aus dem wir von den Franzosen ein höllisches
Feuer erhielten . Zur rechten Zeit noch griffen unsere tap¬
feren Brandenburger -Mainz ein, und

gegen 8 Uhr war der Sieg unser.
Nachdem wir alle Gott für den Sieg gedankt hatten , be¬

festigten wir unser Lager und bereiteten uns aui die Nacht
vor . Ich selbst brachte noch einen Gefangenen des franzö¬
sischen Artillerie -Regts . Nr . 18, den ich in einem Kornacker
gefunden hatte , mit , bei dem ich die ganze Nacht Wache
hielt . Da mich meine verletzte Hand sehr schmerzte, ließ ich
sie mir verbinden und begab mich morgens gegen 4,30 Uhr
nach dem Feldlazarett . Von hier aus ging es nun nach
. . . ., woselbst ich eine Erfrischung erhielt und dann durch
die Bahn weiter befördert wurde . Auf der Fahrt wurden
wir überall lebhaft begrüßt , Hurrarufe wurden uns zuteil
und die Verpflegung von seiten der Bürger war eine vor¬
zügliche. Zum ersten Male erhielten wir wieder deutsches
Brot und deutsche Wurst , und wie Löwen griffen wir da¬
nach. Ich bin mit vielen anderen verwundeten Kame¬
raden auf der Heimfahrt . Wohl haben wir Schmerzen,
aber , alles vergessend, haben wir nur den einen Wunsch,
daß bald unsere kranken Glieder wieder gesund sein möch¬
ten, damit wir die Entscheidung bei Paris mitmachen
können. Nicht einer ist unter uns , der anders denkt, immer
wieder hört man den Ausruf : „Auf nach Paris !"

Am SM mi>Kreis.
Oberlahnftein , den 29 . August.

Turnverei  n . Der hiesige Turnverein hat aus
der Reihe seiner Mitglieder 35 Mann zu verzeichnen, die
dem Rufe zur Fahne folgen mußten . Der große Garten des
vom Turnverein erworbenen „Deutschen Hauses" wurde
dem neu eingerichteten Kinderhort als Spielplatz zur Ver¬
fügung gestellt. Die zum Wirtschaftsbetrieb des „Deutschen
Hauses " gehörigen Fremdenbetten hat der Verein für Laza¬
rettzwecke hergegeben. Der Einzug itt das erworbene Heim
wird heute abend in aller Stille vor sich gehen. Durch die
Kriegsverhältuisse mußte der Verein von dem bereits der
Behörde vorgelegten Plane eines vollständigen Umbaues
vorläufig absehen.

) !( Das Hebe .lsche Boot  verkehrt nunmehr täg¬
lich zwischen Boppard —Coblenz und legt bei Bedarf auch in
Braubach , Rhens , Lahnstein usw. an . Abfahrt von Bop¬
pard 2 Uhr mittags . — Der Fahrplan Boppard —Camp
ist um eine Fahrt erweitert worden und zwar ab Boppard
4,45 Uhr ab Camp 5,20 Uhr.

Niederlahnstein , den 29. August.
!!! D i e U n e r m ü d l i chke i t mit der unsere Brüder

im Felde ihren Dienst tun , darf die Unermüdlichkeit der
Helfer in der Heimat nicht in den Schatten stellen. Dop¬
pelt gibt, wer schnell gibt, — wirklich gibt , wer mehrfach,
wer immer gibt ! Biele Verwundete kommen an den hie¬
sigen Verbandsplatz , und der Vorsitzende der Abteilung II
des Kreises St . Goarshausen Herr Kommerzienrat Schmidt
ersucht die Bevölkerung unseres Kreises wiederholt und
dringend Nahrungs - und Genußmittel , insbesondere auch
Zigarren , Zigaretten und Tabak zu überweisen!

„Viel wenig sind ein Viel!
Wenn alle geben
ein wenig nur,
kann man schon viel draus weben!"

Braubach , den 29 . August.
| : :| Stadtverordneten - Versammlung.

Zu der gestrigen Stadtverordnetensitzung hatten sich 13
Stadtverordnete und 1 Magistratsmitglied eingefunden.
Der stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Herr Hag-
ncr führte den Vorsitz. Der Tilgungssatz von 1^ T für
die Anleihe von 3440 Ji (Wegebaukosten ) wird gemäß der
Regierungsvorschrift auf 214 % erhöht . — Den Schaden¬
ersatz anspruch der Stadt an die Erben des W . Schütz we¬
gen Waldbrandes in Höhe von 1140 Mark , wünschen die
Erben durch die Hergabe zweier Parzellen im Ermelstiel
(ungefähr 170 Ruten ) zu löschen. Der Antrag wird ange¬

nommen . — Die Prüfung der Stadtrechnung , die vormals
durch den Buchhalter Gex (Wiesbaden ) im Verein mit ei¬
nem Stadtverordnetenausschuß vorgenommen wurde , hat
zu Erkundigungen über das Geschäftsgebahren anderer Ge¬
meinden bei der Rechnungsprüfung Anlaß gegeben. Gei¬
senheim, Herborn , Nassau und Diez haben bereitwilligst ge¬
antwortet und bedienen sich teils nur der Ausschüsse aus
den städtischen Körperschaften zu dem genannten Zwecke,
teils pflegen sie Sachverständige , u. a. auch Kreisbeamte
heranzuziehen . Die Versammelten beschließen einer Kom¬
mission aus Magistrat und Stadtverordneten (Finanzkom¬
mission) gegen eine kleine Vergütung die Prüfung zu über¬
tragen , die gleichzeitig eine Revision bewerkstelligen soll.
— Die Gewerbesteuerordnung wird in der bisher üblichen
Form auf 3 Jahre verlängert . — Zum Schiedsmannstell-
verterter wird der bisherige , Herr Aug. Gran , dessen Amts¬
zeit abgelaufen ist, für weitere 3 Jahre einstimmig wieder¬
gewählt . — Unter „Etatsüberschreitungen " werden 90 «H
für eine neue Schultafel mit der Bedingung bewilligt,
daß Neuanschaffungen seitens der Schule der Versammlung
hinfort vor dem Abschluß zu unterbreiten sind, — andere
Haushaltsüberschreitungen sollen des Näheren geprüft wer¬
den. — Es folgen verschiedene Mitteilungen , so u . a. daß
häufige Obstdiebstähle Gegenmaßregeln erfordern . — Die
„Rheinischen Nachrichten" haben sich durch Bestellung der
Wolffschen Depeschen zu einer Mehrausgabe verpflichtet,
die sie veranlassen, die Unterstützung der Stadt zu bean¬
spruchen. Wie in vielen anderen Städten des Kreises soll
auch hier der Forderung stattgegeben werden . — Um 7%
Uhr wurde die Sitzung geschlossen. H. Sch.

( : :) In der L i e b e s t ä t i g ke i t für unsere Krieger
und deren Hinterbliebenen ist hier schon recht viel geschehen.
Außer der bereits gemeldeten Sammlung von dem hiesigen
Hilfskomitee möchten wir auf eine Tätigkeit aufmerksam
machen, welche von Herrn und Frau Först (Hotel Kaiser-
hvf) hier geübt wurde , nämlich die Versorgung der Krie¬
ger mit Fußlappen und Strümpfen . Wer selbst Soldat
gewesen ist, wird es ermessen können, was es bedeutet, im
Feldzug ein gutes Fußwerk zu besitzen. Von diesem guten
Gedanken ausgehend , wurden aus dem Kaiserhof allein bis
jetzt schon mehrere hundert Paketchen mit diesen Fußbeklei-
dungsstückeu an Braubacher Krieger abgesandt . Gar rüh¬
rend sind die Dankesbezeuguugen , welche von den so bedach¬
ten Soldaten hierher gelangen . Man kann es ihnen ge- ■
radezu nachempfinden, mit welchem Wohlbehagen sie die
willkommene Liebesgabe aus der Heimat empfangen ha¬
ben. Nicht allein der materielle Wert der Gabe wird ihr
Herz erfreut haben, sondern auch der tröstende Gedanke, daß
man in dem schönen Tale der Heimat die Streiter für des
Vaterlandes Ehre und Wohlfahrt nicht vergessen hat , viel¬
mehr sinnt und arbeitet , um einigermaßen die Härten des
Kriegslebeus zu lindern . Frau Först sammelte übtigens
bei ihren Bekannten zu diesem Zwecke über 350 Die
Angehörigen von Kriegern brauchen nur die Adresse der
letzteren im Kaiserhof anzugeben. Es wäre sehr zu wün¬
schen, wenn man allenthalben die Krieger so bedenken
wollte . Bis 50 Gramm gehen die Briefe ohne  P o r t o ,
in einen solchen Brief kann man 1 bis 2 Paar Fußlappen
verpacken. Von 50 bis 250 Gramm kosten die Feldbriefe
20 Pfg . Porto.

a Nastätten,  26 . Aug. Rote Kreuz-Sammlung.
Ein ansehnliches Sümmchen, ' das den Betrag von rund
1700 M aufweist , hat Nastätten für das Rote Kreuz ausge¬
bracht. Wohl ein Beweis , daß auch unsere Stadt an
Opferwilligkeit bei den andern Orten nicht hintenan steht.
Sollte jemand bei der Sammlung übersehen worden sein,
so werden weitere Liebesgaben auf dem Rathause dankend
entgegengenommen.

Sutitgenojien Niederlahufteius!
Vergesset euere Ander im Felde nicht!

Die vom hiesigen Turnverein einberufene außerordent¬
liche Generalversammlung behandelte als einzigen Punkt
der Tagesordnung „Unterstützung an Kriegsteilnehmer " .
Alle Vereinsangelegenheiten wurden , um dem Ernste der
Zeit Rechnung zu tragen , zurückgestellt. Durch die einge-
trtene Mobilmachung wurde auch in den hiesigen Turn¬
verein eine große Lücke gerissen. Nicht weniger als 32
Turner sind zur Fahue einberufen , worunter der größte
Teil in der Front dient und schon an manchen Gefechten
teilgenonimen hat . Unsere Pflicht ist es, denen die im
Felde stehen, Me Lage zu erleichtern, aber auch den Zu¬
rückgebliebenen die unausbleibliche Not zu mildern . Als
erste Rate sind 100 M vorgesehen , welche in den nächsten
Tagen an die Hinterbliebenen der im Felde stehenden
Turngenossen zur Verteilung kommen. Eine besondere
Kommission, bestehend aus den Herren Anton Wirges , H.
Herz, Johann Nottermann und W. Seyl wird sich mit die¬
ser Angelegenheit befassen, welche auch alle diesbezügl. An¬
liegen der betreffenden Familien entgegnnehmen . Dem
Wunsche der Versau,mluug entsprechend, werden auch frei¬
willige Geldspenden von der Kommission entgegen geuoni-
men. Ein Grundstock konnte an diesem Abend schon festge¬
legt werden. Es ist somit jedem nicht einberusenen Turner,
Gelegenheit gegeben, auch seinerseits im Interesse des Va¬
terlandes zu wirken und den im Felde stehenden Genossen
den schweren Kamps um Heimat , Macht und Ehre zu er¬
leichtern.

Der Dichter A. F . E. Langbein , seinem Stile nach ein
Epigone Schillers , der zu seiner Zeit ein gern gehörter
Sänger war , hat in seinen 1843 zu Stuttgart herausgege¬
benen gesammelten Gedichten die folgenden Verse veröffent¬
licht, die auf das Heute auffällig zutreffen:

Mut im Unglück.
Es ist des Schicksals alte Weise,
Daß es nicht immer hold uns lacht;
Es tritt oft in der Menschen Kreise,
So furchtbar wie ein Geist der Nacht.
Dann schreckt es zwischen dunkeln Wänden
Nicht nur der Armut feigen Sohn ; .
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Gefaßt von seinen Riesenhänden
Wankt auch im Fürstensaal der Thron.
Doch Mut, nur Mut in jeder Lage,
Wo uns ein Dornenwald umstarrt!
Die Morgenröte bessrer Tage
Glüht hinter'm Berg der Gegenwart.
Stets früher, als die Furcht es glaubte,
Entwölkt das Schicksal seinen Blick,
Und alles, was sein Zorn uns raubte,
Gibt seine Freundlichkeit zurück.
Man kann zum Ruhm der Zeit nicht singen,
Daß sie der Deutschen Freundin sei:
Sie rauschet her aus Adlerschwingen,
Und ihre Stimm ist Kriegsgeschrei.
Doch soll sie uns nicht niederstürmen
Durch ihrer Flügel wilden Schlag;
Wir stehen fest, gleich Felsentürmen,
Es komme, was da kommen mag!
Kühn muß der Mensch entgegen streben
Dem ungestümen Geist der Zeit.
Er dringt als Feind in unser Leben, '
Und fordert uns heraus zum Streit.
Laßt uns das Schwert des Mutes fassen!
So gehn wir siegend unsre Bahn.
Nur Feigen, die sich selbst verlassen,
Legt die Verzweiflung Fesseln an.
Mag uns der Sturm des Kriegs umwüten,
Und Glück und Heil zu Boden wehn,
Soll doch des Friedens Baum voll Blüten
Im Garten des Gemütes stehn.
Je mehr der Wohlfahrt Säulen schwanken,
Je fester soll zum Bund der Not
Sich Herz an Herz mit Liebe ranken,
Und nichts sie trennen, als der Tod! i

Der Landsturm bricht los!
Melodie: O Straßburg.

O Landsturm, o Landsturm,
Jetzt gehst auch Du noch fort;
Der Kaiser hat's befohlen,
Wir folgen seinem Wort.
Nach Frankreich! nach Frankreich!
Ist unser Losungswort;
Marschierend in Sektionen
Sind wir der Heimat Hort!
Und kehren wir einst wieder
Zu Weib und Kind zurück,
So rufen wir : Es lebe
Der Kaiser und sein Glück!

Landsturmmann H. St.

Gottesdienstordnung in Obcrlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus.

Sonntag , den 30. August 1914.
61/4  und 7 Uhr hl. Messen; 73/4 Uhr : Frühmesse; 8»|* Uhr

Schulmesse ; 10 Uhr : Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Dienstag und Freitag  abends 8 Uhr Bittandacht für die

glückliche Heimkehr unserer Krieger.

Gottesdienstordnung für die evangelische Gemeinde
Sonntag , den 30. August 1914.

9 '/z Uhr Vormittags : Predigtgottesdienst . Nachmittags 2 Uhr
Christenlehre.

Gottesdienstordnung in Niederlahnstein
Sonntag , den 30. August 1914 . Kirchweihfest.

67b  Uhr Frühmesse in der Barbarakirche ; 7»/2 Uhr Kinder¬
messe in der Johanniskirche ; 8 Uhr hl . Messe in der Barbarakirche.
97 2 Uhr Hochamt und Predigt in der Johanniskirche Nachmit¬
tags 2 Uhr Vesper . */»4 Andacht in der Johanniskirche.

Mittwoch , abends "/,8  Uhr , Andacht für einen glücklichen
Ausgang des Krieges . Dienstags und Fwiiags nachmittags V«4
in der Johanniskirche dieselbe Andacht

Gottesdienstordnung in Braubach.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 30. August 1914. (12. Sonntag nach Trinitatis .)
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Nachmittags 17«

Uhr Christenlehre für die Jünglinge
Mittwoch , den 2. Sept , abends 8st« Uhr : Kriegsbetstunde.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 30. August 1914 . (13. Sonntag nach Pfingsten .)

Vormittags 7 Uhr : Frühmesse- 9h- Uhr : Hochamt . Nach-
mttags 2 Uhr : Andacht in allgemeiner Not zur Erstehung eines
glücklichen Ausganges des Krieges.

Um 4 Uhr Versammlung des christl. Müttervereins . 5
NB . Die Kollekte ist für Kriegskrankenpflege seitens der Mal¬

teser-Genossenschaft.

Nerrvurrdrlrn -Pflegr . Nicht lange mehr wird es dauern,
bis manch tapferer Streiter , der siegesgewiß und frohen Mutes
in den Kampf zog, mehr oder minder schwer verwundet aus dem
Schlachtgetümmel heimkehrt Schon jetzt rüsten Hunderttausende
von Händen , in liebevoller Pflege diese Helden vergessen zu lassen,
was der Krieg ihnen tat . — Ein wichtiges Kapitel in der Ver-
wundeten -Pflege bildet nicht zuletzt die Beschaffenheit der Kran¬
kenwäsche. Diese sollte unter allen Umständen nur mit dem be¬
kannten selbsttätigen Waschmittel „Persil"  gewaschen werden;
sie bleibt dadurch nicht allein stets frisch und duftig , sondern,
was viele noch nicht wissen sollten , sie wird dadurch auch gleich¬
zeitig desinfiziert . Dazu kommt noch, daß das Waschen mit „Per¬
fil " viel schneller geht , als mit Seife , Seifenpulver :c , also ein
weiterer nicht zu unterschätzender Vorteil . Gleichzeitig mag da¬
rauf hingewiesen werden , daß auch der Preis von „Persil " von
dem jetzt allgemeinen Hochgang der Preise für Konsumartikel un¬
berührt geblieben ist, da die fabrizierende Firma Henkel & Co . in
Düsseldorf infolge ihrer großen Vorräte in allen Rohmaterialien
in der Lage ist, sowohl „Persil " als auch „Henkels Bleich -Soda"
zu bisherigen Preisen und Bedingungen weiter zu liefern.

MWtMchWk».
Bekanntmachung

Zur Behebung von Zweifeln wird erneut darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Versendung von Paketen an
die im Felde stehenden Truppen zur Zeit noch nicht an¬
gängig ist.

Frankfurt(Main), 27. Angust 1914.
Kaiserliche OberPostdirektion.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach § 70 des Einkommensteuergesetzes ist die Steuer

nicht zu erheben von Unteroffizieren und Mannschaften des
Beurlaubienstandesmit einem Einkommen von nicht mehr
als 3000 Mark, die sich im aktiven Militärdienst befinden.

Die Steuern  werden vom 1. August d. Js . ab
gestundet. Die definitive Abgangsstellung kann erst nach
Feststellung der Dauer des Verbleibens im aktiven Dienst
erfolgen.

Wegen des bevorstehenden Hebetermines bleiben die
Hebestellen von der verfügten Stundung sofort in Kenntnis
zu setzen.

St . Goarshausen, den 6. August 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommissiow'
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung
ersuchen wir, zur Vermeidung von Kosten die noch rück¬
ständigen Steuerbelräge für den Monat Juli cr. sofort zur:

1 Stadtkasse zu zahlen.
Die Stundung und spätere Abgangstellung bezieht, sich'

nur auf die Staats - und Gemeindeeinkommensteüer.
Die übrigen Steuern sind unverändert weiter zu
entrichten.

Oberlahnstein, den 27. August 1914.
Der Magistrat: Schütz.

Ein Hund (Rattenpinscher)
ist als zugelaufen gemeldet worden . Wird derselbe binnen acht
Tagen nicht abgeholt , so wird anderweitig über denselben verfügt
werden

Niederlahnstein,  den 27. August l914.
Die Polizeiverwaltung : Rody.

Enozm-Teerfeise, Shampoon.
M HMMsche empfiehlt Anttsapotheke

4WEf<l NaWtteu und Apotheke Miehlen.

IMsWllg.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden,

der so großen Beteiligung und die Kranzspenden bei der
Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden lieben Ver¬
storbenen sagen wir hiermit Allen und insbesondere auch
den Spendern heiliger Messen unseren herzlichsten Dank.

3nt NMell der trimern&en Hinterbliebenen:
die trauernden Eltern:

Eisenbshvinvalide Wilh. Jung Md Iran
Maria geb . R e i l ä n d e r.

Gderlahustein , 29 . August 1914.

JL11
Tm-Berei» Mrlahnsteing. D.

HeuteS«« ag«Send
EillW iss..Dektsche Hass"
was hiermit den Mitgliedern und der übrigen Bürgerschaft
angezeigt wird.

Teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich in Ab¬
wesenheit meines Mannes das

SchShSlltchttsesW
werter führe, und dicke auch fernerhin um geneigten Zuspruch

Srnn Wilhelm Bollmger
Adolssttxße 71.

Färberei it.chem.Reimgnngsanstnlt
Vettfedernreinignng

Cfep. Steinliaiiei *, Coblenz
empfiehlt sich im Färben und chem. Reinigen aller Arten
Damen- « . Herren-Garderoben, Vorhänge ,Waschstoffe»

Möbelstoffen, Teppiche re.
Saften in Riederlnhnftein: Ki

Ludwig Böhm,Ober lahnstein
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

Hollfuhrwerk — Lagerung
empfiehlt sieb zur Ausführung aller einschlägigen Arbeiten.

Prompte saehgem &sM Bedienung.

Versandstation des Mm  Kreuzes
in Mderlstznstein.

Große Anforderungen werden an uns gestellt,
da Tag für Tag viele Hunderte verwundeter Sol¬
daten verbunden, gepflegt und gelabt werden müssen.
An Lebens- nnd Genußmitteln werden augenblicklich
dringend benötigt:

Gran- und Weißbrot. Zmebach. Schinken, Kolonial-
mmn  me Reis. GriesMlsi, Haserstochen, Salz.
Zncher, Mehl;nsw. Kaffee. Tee. Kakao. Nuchtsäste.
Zigarren nnd Zigaretten.

An Bekleidungsstücken besonders:
Große wollene Pantoffel. Anterjachen und Hosen,
wollene Sachen nnd Leibbinden.

Abzugcben auf unserer Verbandstation in Nieder¬
lahnstein(Haltestelle der Elektrischen an der Ma-
schinensabrik Hahn) oder auch in Niederlahn  st ein
bei Herrn Kommerzienrat Schmidt , in Ober¬
lahnstein  bei Herrn Aug. Stadelmann,
Nord-Allee 4.

£fir die Sektion III der Roten Rreuzer
Ser MerlSndW Irnnennmi»

Ldw- nnd Mderlnhnstein.
tT[*>rf A-ft - e -t tiArfWA.wv ^.̂ ai wjj « mmv ►Jh -,

Tapeten %
4 ?,

%Wachstnche , Linoleum etc.
Sf  enorm billig 33

in größter Auswahl bei

BL Tanchmitz NacM.
Coblenz » Löhrftraße 70.

— Gegenüber dem Warenhaus Tietz. —

M Lazarett- ll.
Sanitätszmeche:
«ODßen,5080 Teiler
1500 emniil. Eßntzsc

508 VMertannen
emailliert sortiert

l000eini»!l.TrMechtt
Krankentaffen, Rrinslaschen

AIbert Roseathal,
Nassau (Labn),

Engroslager in Glas - und
Porzellanwaren.

Berliner
RoteH Geldlose.
k."L 100080  Rork

zum Grigiualprels , mit einem
Westfälischen Anto-Los

für nur 3 .80 Mk . Porto und
beide Listen 50 Pfg . Ziehung
am 30 . Srpt . di » 3 . Oktober.
Der Erlös der Koten P Lotterie
ist für die verwundeten und er¬
krankten Krieger . Frankfurter
Pferdr -Fofe ä 1 Mk . , 11 Stück
10 Mk . Kuftfchiffahrt »-Kafe
a 3 Mk . , Porto und Liste 30
Kfg . extra, versendet3»j. Boncelet Wwe..

Haupt- und Glückskollekte
Coblenz nur Zesnitengaffe.

Zum 6trn Maie fiel jetzt das
große Ko» in meine so überaus
vom Glück begünstigte Kollekte.

Pmem-Wohnnng
Fudmigstraß » 4 zu vermieten

Marti « ZeU, Hafenstraße.

Wotmung
5 Zimmer , Küche und Zubehör
Kruckrustr . 6 s zu vermieten.

Zu erfragen Expedition.

Ein Posten 18' 12"
TmMktttt

abzugeben.
Sebr. Leikert, O.-Lahnsteiv.

Eine junge
Fahpkuh

zu kaufen gesucht
Phil . MUK. Gbel Ir

Dachfruhaufrn.

m« ss*
öteinzenz
GmachtöKnnd

Ständer
das Liter von 11 Psg. am
sind neu eingetroffen bei(lehr. Zaun

Marktplatz.

Rosenkränze
von 30 Pfg . an,
empfiehlt MH.

Hochstraße.

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünftige Person
u Familie,überVermögenMit-
gift , Ruf , Charakter , Vorleben
etc. genau informiert sind Dis¬
krete Spezialauskünfte überall^
„Gtodua " Weltauskunftei u-
Detektiv Institut . Berlin W- 35
Potsdamerstraße 117.
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